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IJetfdjtefccnc*»
Seprtinggpatronat-Scpafffjaufcn. §r. ißrof. ©.Segler

fertbet ung alg ißräfibent beg Seprlittggpatronatg ben

gtoeiten Sapregberitpt biefeg Snftituteg, welcpeg fid) über
©rwarten üergröpert bat. Sag Seprlinggpatronat wirb
nicpt nur in Infprucp genommen, um Seprlinge gu
unterftüpen, gut gu plazieren unb gu üerforgen, fonbern
auf alle mögliche Hßeife : balb alg Ratgeber bei ber

Verufgwapl unb Vermittler üon SeprfteHen, Soft» unb
Sogigorten, balb alg Vefcpüper unb Verater bon Pflege»
befohlenen. HJtan bebient fid) feiner auch bei Streitig»
feiten betr. Seprüerträge, wobei eg fiel) ftetg peraug»
ftellte, baff ber 9îormal=Seprùertrag nieijt benüpt worben
war. Vei ben. Streitfragen fitcpte bie Seitung eine

Verftänbigung gwifepett ben Parteien gu ergielen ; wo
bieg nicht gelang, befapte fid) biefelbe nicht mehr mit
ber Sache. Ser Vericpt gibt über jeben bem patronat
unterteilten Scpüpling einige fleinen Zotigen, welche
erfennett laffen, mit weither Siebe fid) bie Sommiffion
ber Sache wibmet unb bei Seprtöcptern autp bon ihren
©pefrauen unterftüpt wirb. SRan fühlt, bah P'er nid)t
nur ber Verftaub, fonbern auch bag fperg gur ©eltung
fommt. @g finb 28 fleine ^Mitteilungen in bem Vericpt
enthalten. Seber piagierte Snabe ober Socpter hat
einen patron, welcper fpegieü über beren SSoplergepett
waepen muh-

Üieuc ©iejjeret. Sie ©emeinbe S e e b a cp bei .güricp,
in bereit Sparten bor !aum einem Sapr eine gur geit
fdjon über 120 Slrbeiter unb Ingeftellte befdjäftigenbe
unb mit lufträgett bereitg für längere geit berfehene
gabrif für eleftrifepe Snbufirie errichtet würbe, wirb
fepon wieber um ein gröpereg ©tabliffement bereichert,
bag wieberum etwa 150 Irbeitern Verbienft bringen
unb baher für bie günftige SBeiterentwicflung biefer
©emeinbe nidjt ohne ©inftup fein wirb. Unmittelbar
neben ber guerft genannten gubrif, beren guter @e=

fcpäftggang wohl nidjt unwefentlich gu ber neuen ©rün»
bung beigetragen haben mag, reeptg bem Vapngeleife
nad) Dettingen, mit bem fie ©eleifeanfcplup erhalten
wirb, erhebt fiep gur geit bag Vaugefpann für bie

©ifen» unb ÜDtetallgieperei Seebad). ©leid)
üon Slnfang an in giemlich bebeutenben Simenfionen
gepalten unb mit ben beften ipülfgmitteln, mit burd)-
wegg eleftrifcpem Vetrieb üerfepen, bürfte biefe neue
©ieperei — fie wirb unter ber perfönlidpen Seitung
ipreg ©rünberg uttb Vefiperg, beg in f^adjfreifen wopl»
befaunten @ieperei»Sngenieurg S3 ö I ft er l i, fiepen —
nidjt nur ben ftetg waepfenben ©upbebarf iprer Hîacpbar»
firtna, ber ffabrif für eleftrifepe Snbufirie, Oollauf beden,
fonbern aud) iprer anberit lufgabe gerecht Werben
föntten, eine, felbft popen Hlnfprücpen gewaepfene
Sunbengieperei für ben ißlap güricp 5" fein. Vei nor»
malem Vorwärtgfäpreiten aller nötigen Vau» unb Sn=

ftallationgarbeiten pofft man, bie ©ieperei big ©nbe
Dftober biefeg Sapreg betriebgfertig perftellen gu föntten,
fo bap i" ben erften Sagen beg ^oüember bie erften
geuergarben aug bett Seebacper ©upolöfen auffteigen
bürftett.

Sdjwei^erifcpe Sofomotiüfabrif äöintertpnr. Vig
©nbe SJtärg bg. S- hat bie Sofomotiü» unb Étafcpinett»
fabrif in döintertpur 1260 Sofomotiben auggefüprt,
üon betten etwa bie §älfte für bag Sluglanb beftimmt
waren. Starte Slbitepmer waren namentliih Italien,
Seutfcplanb, ginnlaub, granfreiep u. f. w. lud) über»
feeifdpe Sänber wie namentlich Sapan, wanbten fiep gur
Secfung ipreg Vebarfeg an bag leiftunggfäpige ©ta»
bliffement itt Sßintertpur. Sürth tpre üorgüglichen
HKafcpinen pat fiep bie fcpweigertfcpe Sofomotiüfabrif,
welcpe gegenwärtig über 1200 Slrbeiter befdjäftigt, einen
SBeltruf erworben, unb bie Scptoeig barf ftolg fein, ein
berartigeg ©tabliffement gu befipen.

©in gropes problem tft gfücflicfj gelöst: bie Senf»
barfett be§ Suftballonê! ©raf geppelin'g Öuftftfjiff
manöüerierte am 2. Suli abenbg etwa 250 m über bem
Vobenfee gur üollen gufriebenpeit beg füpnen unb be=

parrlicpen ©rfinberg unb feiner ©enoffen.
ÎBeltpoftbcrcing • Senfmal in 23erit. Ser in Vera

tagenbe Sßeltpoftfongrep befcploh auf Inregung ber
beutfepen Iborbnung eitt Senfmal gur ©rinnerung an
bie ©rünbung beg SBeltpoftüereing gu errid)ten unb ba»

für gr. 200,000 auggufepen.

3tt llcberliitgett wirb mit ber ©eteiölage burd) ben
Suttncl ber Vabenfecgnrtelbapn begonnen; piebei fommt
einiieuerStuplfcpienenoberbaugur Verwettbung.
Sie Sdpienen werben nitpt mepr mit Sdjrauben ober
Scpienenflobett auf bett Sepwellen befeftigt, fonbern fie lie»

gett auf maffiüen ©uhftüplen unb erpalten ipre Vefeftigung
burcp tpolgfeile. Hîur am Scpienenftof; finb Schrauben»
böigen, unb gwar ftatt bigper 4 6 Stüd an jebem Stop.
Sie üerwenpeten Schienen finb ftärfer alg bag bigper
übliepe ißroftl (1,40 ftatt 1,29 mm) unb paben eine
Sänge üott 18 HJteter).

Hîeneê Sägeuierf. Hilbert Vertftpinger, Sdjrauben»
fabrifant im Scpmittenbacb^ifcpeidhah beabfieptigt bei

feinem Sßafferwerfe bafelbft bie ©rftellung eineg Säge»
gebäubeg mit Sraftübertraguug burd) Sraptfeil üom
ifflafferrabe aug, fowie Vergröperung beg beftepenben
SBeierg unb fperfteltung einer gweiten weiteren guleit»
ung gum SBafferrab.

Sie Sifcplcrfacpfdptle Setmolb matpt eg fiep gut
Slufgabe, in möglicpft furger ,gdt Sifcpler ober Vilb»
patter, bie eine meprjäprige iflrafig mitgemaipt paben,
alg SBerffüprer ober ^eiepner aitggubilben. ©in brei»

monatlicher ^urfug bient gur lugbilbung alg 3Serf»
füprer. Sit biefer geit Werben folgenbe ^äd^r burdj»
genommen: ©runb» unb lufriplepre, greipanbgeitptien,
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Verschiedenes.
Lehrlingspatronat-Schaffhansen. Hr. Prof. E. Jezler

sendet uns als Präsident des Lehrlingspatronats den

zweiten Jahresbericht dieses Institutes, welches sich über
Erwarten vergrößert hat. Das Lehrlingspatronat wird
nicht nur in Anspruch genommen, um Lehrlinge zu
unterstützeil, gut zu plazieren und zu versorgen, sondern
auf alle mögliche Weise: bald als Ratgeber bei der

Berufswahl und Vermittler von Lehrstellen, Kost- und
Logisorten, bald als Beschützer und Berater von Pflege-
befohlenen. Man bedient sich seiner auch bei Streitig-
leiten betr. Lehrverträge, wobei es sich stets heraus-
stellte, daß der Normal-Lehrvertrag nicht benützt worden
war. Bei den Streitfragen suchte die Leitung eine

Verständigung zwischen den Parteien zu erzielen; wo
dies nicht gelang, befaßte sich dieselbe nicht mehr mit
der Sache. Der Bericht gibt über jeden dem Patronat
unterstellte» Schützling einige kleinen Notizen, welche
erkennen lassen, mit welcher Liebe sich die Kommission
der Sache widmet und bei Lehrtöchtern auch von ihren
Ehefrauen unterstützt wird. Man fühlt, daß hier nicht
nur der Verstand, sondern auch das Herz zur Geltung
kommt. Es sind 28 kleine Mitteilungen in dem Bericht
enthalten. Jeder plazierte Knabe oder Tochter hat
einen Patron, welcher speziell über deren Wohlergehen
wachen muß.

Neue Gießerei. Die Gemeinde S e e b ach bei Zürich,
in deren Marken vor kaum einem Jahr eine zur Zeit
schon über 120 Arbeiter und Angestellte beschäftigende
und mit Aufträgen bereits für längere Zeit versehene
Fabrik für elektrische Industrie errichtet wurde, wird
schon wieder um ein größeres Etablissement bereichert,
das wiederum etwa 150 Arbeitern Verdienst bringen
und daher für die günstige Weiterentwicklung dieser
Gemeinde nicht ohne Einfluß sein wird. Unmittelbar
neben der zuerst genannten Fabrik, deren guter Ge-
schäftsgang wohl nicht unwesentlich zu der neuen Grün-
dung beigetragen haben mag, rechts dem Bahngeleise
nach Wettingen, mit dem sie Geleiseanschluß erhalten
wird, erhebt sich zur Zeit das Baugespann für die

Eisen- und Metallgießerei Seebach. Gleich
von Anfang an in ziemlich bedeutenden Dimensionen
gehalten und mit den besten Hülfsmitteln, mit durch-
wegs elektrischem Betrieb Verseheu, dürfte diese neue
Gießerei — sie wird unter der persönlichen Leitung
ihres Gründers und Besitzers, des in Fachkreisen wohl-
bekannten Gießerei-Ingenieurs H. Bö Ist erli, stehen —
nicht nur den stets wachsenden Gußbedarf ihrer Nachbar-
firma, der Fabrik für elektrische Industrie, vollauf decken,

sondern auch ihrer andern Aufgabe gerecht werden
können, eine, selbst hohen Ansprüchen gewachsene
Kundengießerei für den Platz Zürich zu sein. Bei nor-
malem Vorwärtsschreiten aller nötigen Bau- und In-

stallationsarbeiten hofft man, die Gießerei bis Ende
Oktober dieses Jahres betriebsfertig herstellen zu können,
so daß in den ersten Tagen des November die ersten
Feuergarben aus den Seebacher Cupolöfen aufsteigen
dürften.

Schweizerische Lokomotivfabrik Winterthnr. Bis
Ende März ds. I. hat die Lokomotiv- und Maschinen-
fabrik in Winterthnr 1260 Lokomotiven ausgeführt,
von denen etwa die Hälfte für das Ausland bestimmt
waren. Starke Abnehmer waren namentlich Italien,
Deutschland, Finnland, Frankreich u. f. w. Auch über-
seeische Länder wie namentlich Japan, wandten sich zur
Deckung ihres Bedarfes an das leistungsfähige Eta-
blissement in Winterthur. Durch ihre vorzüglichen
Maschinen hat sich die schweizerische Lokomotivfabrik,
welche gegenwärtig über 1200 Arbeiter beschäftigt, einen
Weltruf erworben, und die Schweiz darf stolz sein, ein
derartiges Etablissement zu besitzen.

Ein großes Problem ist glücklich gelöst: die Lenk-
barkeit des Luftballons! Graf Zeppelin's Luftschiff
manöverierte am 2. Juli abends etwa 250 m über dem
Bodensee zur vollen Zufriedenheit des kühnen und be-
harrlichen Erfinders und seiner Genossen.

Weltpostvereins > Denkmal in Bern. Der in Bern
tagende Weltpostkongreß beschloß auf Anregung der
deutschen Abordnung ein Denkmal zur Erinnerung an
die Gründung des Weltpostvereins zu errichten und da-
für Fr. 200,000 auszusetzen.

In Ucberlingen wird mit der Geleislage durch den
Tunnel der Bodenseegürtelbahn begonnen) hiebei kommt
einneuerStuhlschienenoberbauzur Verwendung.
Die Schienen werden nicht mehr mit Schrauben oder
Schienenkloben auf den Schwellen befestigt, sondern sie lie-
gen auf massiven Gußstühlen und erhalten ihre Befestigung
durch Holzkelle Nur am Schienenstoß sind Schrauben-
bolzen, und zwar statt bisher 4 6 Stück an jedem Stoß.
Die verwendeten Schienen sind stärker als das bisher
übliche Profil (1,40 statt 1,29 mm) und haben eine
Länge von 18 Meter).

Neues Sägewerk. Albert Bertschinger, Schrauben-
fabrikant im Schmittenbach-Fischenthal, beabsichtigt bei

seinem Wasserwerke daselbst die Erstellung eines Säge-
gebäudes mit Kraftübertragung durch Drahtseil vom
Wasserrade aus, sowie Vergrößerung des bestehenden
Weiers und Herstellung einer zweiten weiteren Zuleit-
ung zum Wasserrad.

Die Tischlerfachschnle Detmold macht es sich zur
Aufgabe, in möglichst kurzer Zeit Tischler oder Bild-
Hauer, die eine mehrjährige Praxis mitgemacht haben,
als Werkführer oder Zeichner auszubilden. Ein drei-
monatlicher Kursus dient zur Ausbildung als Werk-
sührer. In dieser Zeit werden folgende Fächer durch-
genommen: Grund- und Ausrißlehre, Freihandzeichnen,

c>O
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©chattenEonftruEtion, ber Sontfdjen Drbnung,
Sadjgeichnen für Sau unb SJÎôBel in SEigge unb Se»
tail, SalEulation (genaue Seredpiung ber gegeidjneten
Arbeiten) unb Suchführung. ©in fed)gmonatIicher Sur»
fug bieut gur Augbilbung alg $eichner ^„5 werben hier
iur foldfe ©dfüler gugelaffen, benen bag geidjtten nidjt
êu fdftoer fällt, alg ßehrfädjer werben obige gâcher
fowie ©chattenlehre, ©tilEunbe, fßerfpeCtibe, ©ntwerfen
bon Ornamenten unb ^adjgeichnen geübt. Aufjerbem
finb für fold^e ©dfüler, bie fdfjon SorEenntniffe im
Zeichnen haben, zweimonatliche Surfe eingerichtet unter
Serüdfidjtigung ber borhanbenen Senntniffe, fowie ein»
fnonatliche ©pegialEurfe unb 3war: 1. gur Augbilbung
>nt Sreppenbau, 2. in ber ißerfpeEtiüe, 3. im Saltulieren
nnb Suchführung, 4. im ©fixieren bon STtöbeln unb
SieEorationen, 5, im Anfertigen bon Holgbranbarbeiten
Unb Sntarfien. @g fteht ben ©djülern frei, mehrere
©pegialEurfe gu belegen. Säglich wirb 10 ©tunben
Unterricht erteilt bon praEtifdi unb theoretifd) gebilbeten
ßehrern. Seim godfgeichnen Eönnen ©ohne bon Sifd)=
lermeiftern ©Eiggen unb Setailgeiclfnungen für bag el=

terlidje ©efdjäft nach gegebenen ÜDtafjen unb greifen
anfertigen. Sem Alter nach befudjen ©chüler bon 19
big 48 Sahren bie Anftalt; ihrer ^Rationalität nach
flammen biefelben aug allen Seilen Seutfdflanbg, aug
Slufelanb, Oesterreich, Ungarn, ©djweig, §oHanb unb
S)änemarE. Sie Soften, welche ein Surfug berurfacht,
finb berhältnigmäfjig gering, weil bei einem ©chulbefuch
ber ßebenguttterhalt immer am teuerften Eommt, beg»
halb Eoftet ein ©chulbefuch an einer Sau» ober Suuft»
gewerbefchule bebeutenb mehr (wenn auch ein geringereg
©djulgeib erhoben wirb), weil bie Augbilbung fich auf
ntehrere ©emefter erftredt. Sann werben biete ©achen
an Saufchulen gelehrt, bie für unfer gad) wenig Aöert
haben, anbererfeitg wirb gu wenig greihanbgeidjnen
9eübt Siefe gachfdfule ift mit einer Sifdjlerei
berbunben, eg Eönnen junge ßeute (foweit Staff üor»
hanben), auch in praEtifcEfer Arbeit fid) augbilben. @0=
Weit frühere Schüler ©teilen alg SSerfführer, Zeichner
ober Setriebgleiter inne haben, finb bie gabriEanten
wit benfelben fehr gufrieben. Auch ©taatganftalten
haben bie ßeiftungen ber ©chule anerEannt, inbem bie»
felben eingelegte Arbeiten alg üftufter angeEauft haben,
w bag ©ewerbemufeum in Saffel, bag ©ewerbe»
Utufeum Safel ufw. Sen Schülern ber Anftalt fteht
em größerer photographifdjer Apparat gur Serfiigung.
Unt Aufnahmen machen gu Eönnen, erhalten ©chüler,
we fich hierfür intereffieren, unentgeltlich Anweifung.
Ser (Eintritt Eann an jebem erften unb fünfzehnten beg
wtonatg erfolgen, 9?açh ber Aumelbung erhalten bie

^chüler eine ßegitimationgEarte gugefanbt, bie fie bei
'went gintreffen hierfelbft, ßemgoerftrafje 9, Oorgugeigen
haben; eg wirb bann ben Setreffenben ABohnuttg an»
flewiefen. Seim Augtritt erhalten bie ©chüler ein
oeugniê unb werben paffetibe ©teilen Oermittelt. Sie
©tabt Setmolb liegt am gufje beg Seutoburger Sßalbeg
Wtt betn (permanngbenEmal unb wirb ihrer reigeitben
(-age wegen oon gremben gern befucht. Sebe weitere
uugEunft erteilt bie SireEtton ber gachfdjule bereit»
WtEigft. " '

«n ®<uitoefett tu Sertt. 9Jian fchreibt ber „91. 3- 8«"i
"Wenn bie ©trafjenbilber Serng alg ©ehengwürbigEeit

ojereg ßonbeg gelten unb alg foldfe wirtlich Elaffifch
spannt werben bürfen, fo finb eg nicht gum Eleinften
jt,Lf .hie Aöappentiere an ben ßunfthäufern, bie hier
,'Optelen. ©ewif) ein jeber, ber bie Straffen Serng
won burchtoanbert hat, aber nicht in ben ßauben, bie

an unb für [ich fehr originell finb, in benen man
ifcii* wenig oon bem eigentlichen fReig ber Bern»
'Wen ©trafjenbilber fteht, Eennt bie prächtigen giguren,

welche alg eine Art Aughängefchilb in bie ßuft Ipnaug»
ragen. An ber Sratngaffe haben wir alg eingigeg ber»

artigeg SDÏerEmal ben Stohren, an bem gunftpaufe ber
©efellfchaft gu 9J?ol)ren (früher ©chneibergunft). Sie
anberen .Qunfthäufer tragen bag Aßappen nur alg iRelief»
fchmucE. An ber 9Jiarftgaffe aber [tetjen ber gimmer»
mann bei 3'wmerleuten, ber ©reif beg Aßebergunft»
haufeg unb gleich baneben ber rote golbbemähnte ßeu
üon ÜMttellömen bidjt beieinaber, währenb bie gaffabe
beg ©chmiebengunfthaufeg fich wieber nur auf Selief»
fdjmud befchränEt, wie bie ©chuhmachergunft auch. —
Seit einigen Sagen fteht nun bort ein neueg bernifcheg
2Bahrgei<hen. 9tad)bem bag jßorterre beg Obergerbern»
gunfthaufeg burch ©inrichtung eineg pracptoollen ÜJiaga»
ging ber ©laghanblung @teiger=^oHer eine ebenfo bod»

ftänbige alg wirtlich Eünftlerifcb gebiegene Umänberung
erfahren hatte, ift nun auch bort in ben lepten Sagen
ber fdjmarge ßöwe ber Obergerberngunft alg Eühneg
ABahrgeichen altbernifchen ©eifteg, ber fidj ben gorber»
ungen ber 9îeugeit aber nicht berfdjlielt, aufgeftellt
worben unb blidt gar tru|iglid) h"'ab auf bag ®e=

wühl, bag an ben ÜJiarEtagen burch hie §auptberEehrg=
aber beg alten Sern flutet, ober an anbern Sagen auf
bie wenigen S^fonen, welche nicht in ben ßauben
gehen, fonbern bie breite offene, aber fchledjt gepflafterte
Straffe burdjwanbeln.

Aber auch 9?eubern Oerfchönert fich- So einigen
Sagen werben bie Käufer, welche big je^t ben Slid
auf bag Sunbeghaug (Sarlamentggebäube) gehinbert
hatten, abgetragen fein, wag bei ber wirEliçh foliben
Sauart ber alten Sauten in Sern Eeine SleinigEeit ift ;
bann loirb man erft ben Anblid gang geniejfen. Sag
groffe SRofaiEbilb, toelcheg bie gaffabe beg hiftorifchen
ÈDÎufeumg gieren foil, wirb ebenfaÜg in einigen Sagen
üollftänbig fertig fein, nach jahrelanger Sorbereitung
unb Arbeit. — ißmd Stöbert, ber grojfe Sünftler unb
Schöpfer ber beEannten ©emälbe im Sreppenhaug beg

9teuenburgermufeumg hat ben Sarton gefdjaffen. ©egen»
wärtig ftehen noch ©erüftftangen üor bent Silb, fo bah
man noch Eeinen richtigen ©inbrud baöon beEommt.
@0 Oiel fieht man aber fchon, bah SWeifter Stöbert h'er
ein grohartigeg SBerE gefchaffen hat; gu fein unb mo=
bern für biele oießeicht, aber gefchöpft aug ber Siefe
einer grojfangelegten Sünftlerfeele. 0b bag gange nicht
gu fein unb gu wenig berb in ber Augführung ift für
bie grojfe Siftang, aug ber bag Silb wirEen muh, ift
allerbingg eine anbere forage, bie erft beantwortet
werben Eann, wenn bag Silb ootlftänbig freigelegt ift.

Sautoefett itt (Jürirfi-Altficttcu. Sie SireEtion ber

9torboftbaf)n hot ihren SteEurg betreffenb ben Sau einer
SteparaturwerEftätte gurüdgegogen, infolge eineg Ser»
gleicheg, ber mit bem ©ifenbahnbepartement guftanbe
geEommen unb Oom Sunbegrate genehmigt worben ift.
Semgemäff oerpflichtet fich hie 9torboftbahn gum Sau
einer neuen für bag gange 9te| berechneten SBerEftätten»

anlage linEg ber Sahnlinie 3ürid)=Altftetten unterhalb
beg neuen Sohmaterialbahnhofeg, welche Anlage mit
ben gum StüdEauf geEünbigten ßinien im Sahre 1903
in bag ©igentum beg Sunbeg übergehen foil gegen @r=

fe|ung ber SauEoften.
Siefe 9tad)ridjt würbe in Altftetten mit Söller»

fdjüffen Begrübt. SJtehrere 9teftaurantg waren beflaggt.
Schon üor fünf Sahren würbe unter üerfdjiebenen
ißlähen auch Altftetten alg geeigneter Drt für bie neuen
©tabliffemente genannt. Samalg begann bie ©peEu»
lation fich wit ber SerwirElidjung beg ißoojeEteg Oer»

traut gu machen unb bie in ber 9iähe beg in Augficht
genommenen Saupla|eg gelegenen ßanbobjeEte änberten
in Eurger $eit ben Sefiper mehrmalg. Sie Hoffnungen
würben aber balb begraben, unb feiger hotte Alt»
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Schattenkonstruktion, Zeichnen der Ionischen Ordnung,
Fachzeichnen für Bau und Möbel in Skizze und De-
tail, Kalkulation (genaue Berechnung der gezeichneten
Arbeiten) und Buchführung. Ein sechsmonatlicher Kur-
sus dient zur Ausbildung als Zeichner und werden hier
nur solche Schüler zugelassen, denen das Zeichnen nicht
Ku schwer fällt, als Lehrfächer werden obige Fächer
sowie Schattenlehre, Stilkunde, Perspektive, Entwerfen
bvn Ornamenten und Fachzeichnen geübt. Außerdem
sind für solche Schüler, die schon Vorkenntnisse im
Zeichnen haben, zweimonatliche Kurse eingerichtet unter
Berücksichtigung der vorhandenen Kenntnisse, sowie ein-
Monatliche Spezialkurse und zwar: 1. zur Ausbildung
>m Treppenbau, 2. in der Perspektive, 3. im Kalkulieren
und Buchführung, 4. im Skizzieren von Möbeln und
Dekorationen, 5, im Anfertigen von Holzbrandarbeiten
und Intarsien. Es steht den Schülern frei, mehrere
Spezialkurse zu belegen. Täglich wird 10 Stunden
Unterricht erteilt von praktisch und theoretisch gebildeten
Lehrern. Beim Fachzeichnen können Söhne von Tisch-
lermeistern Skizzen und Detailzeichnungen für das el-
terliche Geschäft nach gegebenen Maßen und Preisen
anfertigen. Dem Alter nach besuchen Schüler von 19
bis 48 Jahren die Anstalt; ihrer Nationälität nach
stammen dieselben aus allen Teilen Deutschlands, aus
Rußland, Oesterreich, Ungarn, Schweiz, Holland und
Dänemark. Die Kosten, welche ein Kursus verursacht,
sind verhältnismäßig gering, weil bei einem Schulbesuch
der Lebensunterhalt immer am teuersten kommt, des-
halb kostet ein Schulbesuch an einer Bau- oder Kunst-
Gewerbeschule bedeutend mehr (wenn auch ein geringeres
Schulgeld erhoben wird), weil die Ausbildung sich auf
Mehrere Semester erstreckt. Dann werden viele Sachen
an Bauschulen gelehrt, die für unser Fach wenig Wert
haben, andererseits wird zu wenig Freihandzeichnen
geübt. Diese Fachschule ist mit einer Tischlerei
verbunden, es können junge Leute (soweit Platz vor-
Handen), auch in praktischer Arbeit sich ausbilden. So-
Meit frühere Schüler Stellen als Werkführer, Zeichner
oder Betriebsleiter inne haben, sind die Fabrikanten
mit denselben sehr zufrieden. Auch Staatsanstalten
haben die Leistungen der Schule anerkannt, indem die-
selben eingelegte Arbeiten als Muster angekauft haben,
w das Gewerbemuseum in Kassel, das Gewerbe-
Museum Basel usw. Den Schülern der Anstalt steht
em größerer photographischer Apparat zur Verfügung,
um Aufnahmen machen zu können, erhalten Schüler,
o>e sich hierfür interessieren, unentgeltlich Anweisung.
Der Eintritt kann an jedem ersten und fünfzehnten des
Monats erfolgen. Nach der Anmeldung erhalten die
Schüler eine Legitimationskarte zugesandt, die sie bei
chrem Eintreffen Hierselbst, Lemgoerstraße 9, vorzuzeigen
haben; es wird dann den Betreffenden Wohnung an-
^wiesen. Beim Austritt erhalten die Schüler ein
Zeugnis und werden passende Stellen vermittelt. Die
Stadt Detmold liegt am Fuße des Teutoburger Waldes
v"t dein Hermannsdenkmal und wird ihrer reizenden
^age wegen von Fremden gern besucht. Jede weitere
Auskunft erteilt die Direktion der Fachschule bereit-
willigst. " ^

Nì
'àuwesen in Bern. Man schreibt der „N. Z. g.":

(wenn die Straßenbilder Berns als Sehenswürdigkeit
Mercs Landes gelten und als solche wirklich klassisch

osMannt werden dürfen, so sind es nicht zum kleinsten

à .öw Wappentiere an den Zunfthäusern, die hier
-^spielen. Gewiß ein jeder, der die Straßen Berns
chon durchwandert hat, aber nicht in den Lauben, die

an und für sich sehr originell sind, in denen man
is^ doch wenig von dem eigentlichen Reiz der bern-
lmen Straßenbilder sieht, kennt die prächtigen Figuren,

welche als eine Art Aushängeschild in die Luft hinaus-
ragen. An der Kramgasse haben wir als einziges der-
artiges Merkmal den Mohren, an dem Zunfthause der
Gesellschaft zu Mohren (früher Schneiderzunft). Die
anderen Zunfthäuser tragen das Wappen nur als Relief-
schmuck. An der Marktgasse aber stehen der Zimmer-
mann bei Zimmerleuten, der Greif des Weberzunft-
Hauses und gleich daneben der rote goldbemähnte Leu
von Mittellöwen dicht beieinader, während die Fassade
des Schmiedenzunfthauses sich wieder nur auf Relief-
schmuck beschränkt, wie die Schuhmacherzunft auch. —
Seit einigen Tagen steht nun dort ein neues bernisches
Wahrzeichen. Nachdem das Parterre des Obergerbern-
zunfthauses durch Einrichtung eines prachtvollen Maga-
zins der Glashandlung Steiger-Zoller eine ebenso voll-
ständige als wirklich künstlerisch gediegene Umänderung
erfahren hatte, ist nun auch dort in den letzten Tagen
der schwarze Löwe der Obergerbernzunft als kühnes
Wahrzeichen altbernischen Geistes, der sich den Forder-
ungen der Neuzeit aber nicht verschließt, aufgestellt
worden und blickt gar trutziglich hinab auf das Ge-
wühl, das an den Marktagen durch die Hauptverkehrs-
ader des alten Bern flutet, oder an andern Tagen auf
die wenigen Personen, welche nicht in den Lauben
gehen, sondern die breite offene, aber schlecht gepflasterte
Straße durchwandeln.

Aber auch Neubern verschönert sich. In einigen
Tagen werden die Häuser, welche bis jetzt den Blick
auf das Bundeshaus (Parlamentsgebäude) gehindert
hatten, abgetragen sein, was bei der wirklich soliden
Bauart der alten Bauten in Bern keine Kleinigkeit ist;
dann wird man erst den Anblick ganz genießen. Das
große Mosaikbild, welches die Fassade des historischen
Museums zieren soll, wird ebenfalls in einigen Tagen
vollständig fertig sein, nach jahrelanger Vorbereitung
und Arbeit. — Paul Robert, der große Künstler und
Schöpfer der bekannten Gemälde im Treppenhaus des

Neuenburgermuseums hat den Karton geschaffen. Gegen-
wärtig stehen noch Gerüststangen vor dem Bild, so daß
man noch keinen richtigen Eindruck davon bekommt.
So viel sieht man aber schon, daß Meister Robert hier
ein großartiges Werk geschaffen hat; zu fein und mo-
dern für viele vielleicht, aber geschöpft aus der Tiefe
einer großangelegten Künstlerseele. Ob das ganze nicht
zu fein und zu wenig derb in der Ausführung ist für
die große Distanz, aus der das Bild wirken muß, ist

allerdings eine andere Frage, die erst beantwortet
werden kann, wenn das Bild vollständig freigelegt ist.

Bauwesen in Zürich-Altstetten. Die Direktion der

Nordostbahn hat ihren Rekurs betreffend den Bau einer
Reparaturwerkstätte zurückgezogen, infolge eines Ver-
gleiches, der mit dem Eisenbahndepartement zustande
gekommen und vom Bundesrate genehmigt worden ist.

Demgemäß verpflichtet sich die Nordostbahn zum Bau
einer neuen für das ganze Netz berechneten Werkstätten-
anlags links der Bahnlinie Zürich-Altstetten unterhalb
des neuen Rohmaterialbahnhofes, welche Anlage mit
den zum Rückkauf gekündigten Linien im Jahre 1903
in das Eigentum des Bundes übergehen soll gegen Er-
setzung der Baukosten.

Diese Nachricht wurde in Altstetten mit Böller-
schlissen begrüßt. Mehrere Restaurants waren beflaggt.
Schon vor fünf Jahren wurde unter verschiedenen

Plätzen auch Altstetten als geeigneter Ort für die neuen
Etablissements genannt. Damals begann die Speku-
lation sich mit der Verwirklichung des Projektes ver-
traut zu machen und die in der Nähe des in Aussicht
genommenen Bauplatzes gelegenen Landobjekte änderten
in kurzer Zeit den Besitzer mehrmals. Die Hoffnungen
wurden aber bald begraben, und seither hatte Alt-
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ftetteu gang auf ben ®rt)alt ber SBertftätten bergidjtet
gehabt; um fo metjr muffte heute bie unerwartet ein»

getroffene Btelbung überrafdjen. Blit bem Beginn bec

Söerfftättenbauten tritt Slltftetten nadj einigen Sauren
recht ruhiger ©ntwicïelung in ein neues Stabium ein.
SBot)t wirb ber ©emeinbe ber #ugug einer grofjen,
foliben Strbeiterfchaft nidjt geringe haften unb StuSgaben
für ©trafen, ©djulhäufer u. f. w. Oerurfacfjen, allein
bie bem gangen ©emeinwefen erwachfeitben Vorteile
übertoiegett biefe natürlichen folgen otjne greifet be»

beutenb. 2Sie anbete, mit großen Snbuftrien bebaute
Sanbgemeinben, toirb audt) Sütftetten in menigen Sauren
ein gang neues ®orfbitb annehmen, unb namentlich in
SIeinhanbel unb Kleingewerbe, welche ©ebiete ficf) in»

grembenüertehr Rechnung trägt. ®aS gange fßofthauS
erhält elettrifche Beleuchtung.

f Sttigt Biattchi. 3n Bafagio (Blenbrifotto) ift ber
betannte Bauunternehmer Suigi Bianchi geftorben, ber
in Baben unb SBürttemberg oiele bebeutenbe Arbeiten
ausgeführt unb auch bei ben ©otttjarbbefeftigungen be»

trächtltch mitgewirtt hot-
3®te ber Saniümrt gttiecfmafjig unb billig baut, lehrt

eine im Berlage beS fantonalen BauernbereinS Sugern
erfchienene ©chrift bon f>. BfooS, ißrofeffor am eibgen.
fßolbtecbnitum in fjüriä). ®et Berfaffer fennt unfere
bäuerlichen Berhältniffe aus bem gunbament unb hat
nicht bloS als erfter Sirettor ber lanbmirtfchaftlichen
SBinterfchuIe in ©urfee, fonbern auch in mancher anbern

$!lußer$eidjttuttg.

28nfct)fontmobc SoitfS XV.
iöteiftiftftijje bon 3t. ©djirieft, 3itrtdt) I. — Ausführung in ber Dftöbclfabiif SKerfclitfft, Nitrid)

folge ber Bähe ber ^auptftabt nicht im BerhältniS ber
©iumohuerfchaft entwiöelrt tonnten, einen neuen Stuf»
fdjtoung nehmen.

Bautoefen in Bafel. ®er ©rofje Bat hat folgenbe
Krebite bewilligt : 139,000 $r. für bie ©rridftung eines
BraufebabeS am ©palenringweg unb 380,000 gr. für
bie ©rrichtung bon Bohmctteriallagerplähen auf bem
Sreifpifj.

tfiir ben Beubau eines SßofthatifcS in Siitbau be»

wittigte ber batfrifche Sanbtag 565,000 Biart. @S foil
beim Bahnhof errichtet unb fo auSgeftattet werben, bah
eS ben ißoftgebäuben in ben benachbarten Bobenfee»
ftäbten würbig gur Seite fteht. ®aS ©rbgefchofj erhält
eine geräumige Schalterhalle, bie bem internationalen

Bichtung grojje Berbienfte um unfere Sanbmirtfchafl-
.gwectmäfjige eingerichtete ©ebäulichteiten finb für ben
Bauer äujferft wichtig. ®abei fällt ber Koftenpuntt
ftarf ins ©ewictjt; mancher Bauer hat fich „überbaut",
nicht etwa nur buret) ©rfteltung eines „ herrschen" Sßohn-
haufeS, fonbern auct) burefj ben Bau ftattlictjer Scheunen.
®aS ©etb, baS er in bie Bauten gefteeft, betaftete ben
Betrieb gu fetjr unb tonnte nicht aus beffen ©rträg*
niffen OerginSt werben, unb für anbere notwenbige unb
nüpliche Berwenbungen fehlte eS ihm.

ißrofeffor BiooS gibt nun Stnweifung, wie ber Bauet
gut unb boef) billig bauen tann, unb öerbeutlidjit fei"®
Slnteitungen burch $Iäne, Koftenberechnungen u. f. W-
2>aS Büchlein, welches bem Bauernüerein beS Kanton^
£ugern gu ©Ijten feines 40jährigen erfolgreichen B3irten3
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stetteil ganz auf den Erhalt der Werkstätten verzichtet
gehabt; um so mehr mußte heute die unerwartet ein-
getroffene Meldung überraschen. Mit dem Beginn der
Werkstättenbauten tritt Altstetten nach einigen Jahren
recht ruhiger Entwickelung in ein neues Stadium ein.
Wohl wird der Gemeinde der Zuzug einer großen,
soliden Arbeiterschaft nicht geringe Lasten und Ausgaben
für Straßen, Schulhäuser u. s. w. verursachen, allein
die dem ganzen Gemeinwesen erwachsenden Vorteile
überwiegen diese natürlichen Folgen ohne Zweifel be-
deutend. Wie andere, mit großen Industrien bedachte
Landgemeinden, wird auch Altstetten in wenigen Jahren
ein ganz neues Dorfbild annehmen, und namentlich in
Kleinhandel und Kleingewerbe, welche Gebiete sich in-

Fremdenverkehr Rechnung trägt. Das ganze Posthaus
erhält elektrische Beleuchtung.

ff Lttigi Bianchi. In Basazio (Mendrisotto) ist der
bekannte Bauunternehmer Luigi Bianchi gestorben, der
in Baden und Württemberg viele bedeutende Arbeiten
ausgeführt und auch bei den Gotthardbefestigungen be-

trächtlich mitgewirkt hat.
Wie der Landwirt zweckmäßig und billig baut, lehrt

eine im Verlage des kantonalen Bauernvereins Luzern
erschienene Schrift von H. Moos, Professor am eidgen.
Polytechnikum in Zürich. Der Verfasser kennt unsere
bäuerlichen Verhältnisse aus dem Fundament und hat
nicht blos als erster Direktor der landwirtschaftlichen
Winterschule in Sursee, sondern auch in mancher andern

Musterzeichnung.

Waschkommode Louis XV.
Bleistiftskizze lion A. Schi rich, Zürich I. — Ausführung in der Möbelfabrik Mertzlufft, Zürich

folge der Nähe der Hauptstadt nicht im Verhältnis der
Einwohnerschaft entwickeln konnten, einen neuen Auf-
schwung nehmen.

Banwesen in Basel. Der Große Rat hat folgende
Kredite bewilligt: 139,WO Fr. für die Errichtung eines
Brausebades am Spalenringweg und 380,000 Fr. für
die Errichtung von Rohmateriallagerplätzen auf dem
Dreispitz.

Für den Neubau eines Posthanses in Lindau be-
willigte der bayrische Landtag 565,000 Mark. Es soll
beim Bahnhof errichtet und so ausgestattet werden, daß
es den Postgebäuden in den benachbarten Bodensee-
städten würdig zur Seite steht. Das Erdgeschoß erhält
eine geräumige Schalterhalle, die dem internationalen

Richtung große Verdienste um unsere Landwirtschaft.
Zweckmäßige eingerichtete Gebäulichkeiten sind für den
Bauer äußerst wichtig. Dabei fällt der Kosteupunkt
stark ins Gewicht; mancher Bauer hat sich „überbaut",
nicht etwa nur durch Erstellung eines „herrischen" Wohn-
Hauses, sondern auch durch den Bau stattlicher Scheunen.
Das Geld, das er in die Bauten gesteckt, belastete den
Betrieb zu sehr und konnte nicht aus dessen Erträg-
nisten verzinst werden, und für andere notwendige und
nützliche Verwendungen fehlte es ihm.

Professor Moos gibt nun Anweisung, wie der Bauer
gut und doch billig bauen kann, und verdeutlicht seine

Anleitungen durch Pläne, Kostenberechnungen u. s. w-
Das Büchlein, welches dem Bauernverein des Kantons
Luzern zu Ehren seines 40jährigen erfolgreichen Wirkens
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gewibmet ift, gibt eine ÜKenge trefflicher SßtnEe, §ln=

ïegungen unb Belehrungen unb öerbient, getauft unb
gelefen, aber and) befolgt gu werben. SBir werben ge=
legentlicE) barauf gurüdfommen unb empfehlen bie Sdjrift
tugwifdjeu Sanbwirten unb Sauleuten, fowie ben greun»
ben beg Sauernfianbeg beftenê. Sie !ann gum greife
öon 1 gr. öom Stftuariat beg Sauerngüereing in
Ubligengwtl begogen werben. (Sauernbereingmitglieber
Sohlen bie £>älfte).

Äctrlgruhe am fRljeittfanal. > ©tuen wichtigen SWoment
in ber ©ntwidlungggefchidjte biefer mächtig aufftrefien»
ben babifdjeit iRefibeng bebeutet ber am 23. guni er»
folgte Surchftidj beg fftheitiEanalg in ben offenen Strom.
Somit ift ber fRIjetn unmittelbar in bie ©emarEuttg
ber ©tabt geleitet, Äarlgrulfe gur Sßaffer» unb
Öafenftabt gemacht worben. Sie ©röffnung beg
l>afeng wirb noch in biefem gahre erfolgen. Sie gleich»

litige Serbinbung begfelben mit ber inneren ©tabt
burd) einen regen eleîtrifcEjen ©traffenbahnbetrieb bringt
auch ben bem @efd^äftgleben ferner ftehenben Sewohnern
gum Semufftfein, an welch' entfcheibenbem SBenbepunEt
bag Sertehrgleben ber babifchen öanbeghauptftabt an»
gelangt ift.

ßanaltfiermtg ber Sîofcl. ©g ift bag eine fehr
toichtige forage, ßunächft hot bie ßanalifierung eine
gro|e Tragweite für bie Sluffchliefjung Sotlfringeng unb
beg ©aargebieteg mittelft billiger SBafferfrachten. Sie
toirb ferner bagu beitragen, ben ©djwerpunft beg SBaren»
öertehrg biefer @ebiete unb Sujenburgg mehr nach ber
beulten Seite gu oerlegen. Sod) all bieg ertlärt hoch
oidjt bie ftarte Teilnahme, bie ber ißlan in fRhetnlanb
onb SBeftfalen finbet. Siefe rührt baher, bah bie fften»
tabilität ber Serbefferung beg ÜJtofelfahrwafferg im
toefentlidjen auf ben Sebürfniffen ber rheinifch=meftfäli»
fd)en unb ber elfafMothringif<h=lu£emburgifchen £>od)=

ofeninbuftrie beruht.
3luf fJHeereêlwbett Käufer gu bauen, bringen je|t bie

^Imeritaner in ber Stahe bon 3tew=g)orE fertig, felbfi»
öerftänblich nur in übertragenem ©imte. Surdj bie
rafd) anwachfenbe SebölEerung ber (Srofjftabt ift ber
$la| für weitere Sebauung fo Enapp geworben, bah
Wan gu feiner Sefdjaffung auf ein eigenartigeg Unter»
Pehmen oerfaüen ift, inbem bie ameriEanifchen Slrdji»
teEten ben Saugrunb budjftäblid) aug bem SDteere pumpen,
out fo eine neue Sorftabt bon 9tew=g)orE erftehen gu
laffen. Sieg gefdjieht gegenwärtig am 9taffau«@tranbe,

ber &EamaiEa=Sat) in Song gglanb nidjt weit bon
prooElpn. 9ln biefer Süfte giehen fid) ©algfümpfe hin,
">e feit galjrhunberten bon ber glut überfchwemmt
Serben unb babei gur Sebauung gänglich ungeeignet
gerben. geijt hot man eine grofje Einlage hergeftellt,
burd) bie ©anb, SOtufdfeln unb ft'ieg, bie ben Soben
ber äfteecegbudjt bilben, in bag fumpfige ©ebiet h'oouf
9epumpt werben, Surd) biefeg Verfahren foil bag Ufer
Ohl 4 big 6 guff gehoben werben, big eg nicht mehr
hon ber glut erreicht werben Eann. Surd) gewaltige
JJcafchinen werben täglich 18,000 fêubiEellen SReereg»
lanb aufg Sanb gefchafft, unb gwar bermifcht mit einer
jhhffactjen ÜRenge SBaffer, bie eg erlaubt ben ©anb

hr<h Bohren aufgufaugen unb bann über bie Stieber»
Ohg gu oerteilen. Sag ^Baffer flieht bann art Sämmen
^tfang wieber in bag SJteer gurüd, währenb bie feften
p^ftanbteile niebergefdjlagen werben, fchnell trodnen unb
Jh einen feften Soben bilben. ^ooöchft wirb bag 9Jta=
®htal überall in 8 gufj |>öhe aufgefdjüttet, fd)rumpft

hoer buret) bag Srodnen natürlich auf eine weit gerin»
pte §öhe gufammen. gm Serlauf weniger SRonate,
r't bie Arbeiten begannen, ift bereitg eine glädje bon
gher oier ^eEtaren auf biefe SBeife gehoben worben.

footer foil bann eine gange Sorftabt auf biefem frü»

heren fflteereggrunbe entftehen, bie burd) eine 2 föteilen
lange ^ßromenabe unb burch eine eleEtrifche Sahn mit
SrooElpn unb 9tew=^)or! berbunben werben foil.

Unter ben breiteften ©trahen ber Söelt fteht an ber
©piige bie Slbenue be 5ßarig in SerfaiHeg, fie hat eine
Sreite bon 100 m. SDartn folgen unter ben Sinben in
Serlirt mit 65 m Sreite, bie Stingftrahe in SBien mit
57, bie gröhten Straffen in SBafhington mit 50, bie

Slnbraffpftraffe in Subapeft mit 45 unb bie iparifer
Soulebarbg mit 43 m Sreite. SDie engften ©trahen»
güge unter ben ©rohftäbten befi|t Sonbon. Sie breitefte
Straffe Sonbong ift SBhite §aH mit 38 m Sreite, an
fie reiht ftd) bie Stortlfumberlanb Slbenue mit 24 m.

©iite heilige ©ifcnbahn«Stnie. Ser fßlan einer ©ifen»
bal)n= unb Selegraphen=Serbinbung ©prieng mit ben

heiligen ©täbten Ipebjag, ÜJtebina unb SOteEEa foil nun»
mehr feiner SerwirElichung ficher fein. Sie Sinie ginge
bort SamagEug aug. Sie SauEoften finb auf 10 SJÎil»
lionen türEifche fßfunb angefdjlagen. Sa eg ftch ge»
wiffermaffen um eine „religiöfe Sinie" Ejanbelt, fo follen
SJiufeltnäitner allein bag SBerE burchführen; türEifche
gngenieure unb Cffigiere berfertigten bie fßläne, nur
bie 36 SoEomotiben, beren man für bie Arbeiten bebarf,
würben irt einem unheiligen, jebod) befreunbeten Staate,
in Seutfchlanb, beftellt. Sie SSerEftätten ber türEifdjen
Slbmiralität liefern bie Schienen. Ser ©djienenftrang
wirb 35 Stationen gäljten. Sie ^üge brauchen 18 Sage
für bie Steife, weil fie Sîachtg nicht fahren unb ben

fßilgern 3^1 für ihre Slnbacht laffert. llebrigeng barf
man auch in ber SürEei ben Sag nicht bor ben Slbenb
loben. Sie mächtigen arabifdjen Stämme, welche feit
gahrhunberten ben Srangportbienft bort SamagEug nadj
SJteEEa beforgen, finb fehr ungehalten über biefe Sahn,
fie fürchten bon berfelben ruiniert gu werben.

iU'icfliitftett.
§err g. tßüntencr, 2Berffüf)rer (friiper ®agmcrfeUen) mirb

pft. um Slngabe feiner je^tgen Slbreffe erfucfjt. $ie @£peb.

her JHitttti — fiit* btc ytuitö.
trogen.

NB. JJïfkuttf«-, ©rtMfdr- «tri* 3\rtiettööe)'uü)e iuerben
unter biefe SRubri! nidjt «ufsjertommjeu.

- 258, 2öer liefert fcpöneS, aftfreieS unb gefunbeS Slfpen» unb
ipnfifielfinmmbûl? bon 2 m Sänge an aufwärts unb ®urctimeffer
menigftenë 30 cm?

259. SäJer tonnte uns eine noef) gut erhaltene ©tanct)mafct)ine

jum ©tauten eiferner Dtabreife für fofort bertaufen? Sorti frères,
Siel

260. 2Ber in ber ©d&toeij ober im SluSlanb fabrijiert JqoIj»
molle?

261. SBetdfie girma (fcfnuei^erifdie ober frembe) fabriziert ober

liefert ©diaufetn unb SMdjtern (ÖDelten), metetje in ber SKüHerei
bertoenbet tnerben ®eft. SluSfunft beforbertid) an Slbreffe : 3af. §efi
in @ranbd)amb (Streufe, Santon 31euenbnrg). ®iefe ätrtifcl mären

jum SBieberbertauf.
262. 2Ber fabriziert Obftbreffen mit Hebelarmen, alfo ofjne

©ptrtbel @eft. Offerten unter Dir. 262 an bie ©web.
263. 2Ber liefert gabnrab SBinfelgetriebe, 3» ober 4facf;e

Ueberfetsung, nidfft ju groß, für eine tleinere §onig»©ctjIeuber Off.
unter Dir. 263 an bie (Sjpeb.

264. 28er ift Sieferant bon dteifefoffern
265. 2Ber liefert Sefjtteiften nadj geiepnung
266. iffier batte eine gebraud)te, jebod) gut erhaltene 2lbrid)t»

unb ®ic£ebobclmafd)ine zu bertaufen? ÜJtefferbreite 45 bis 60 cm.
Offerten unter 31t, 266 pofie reftante @rabs (iÄbeintbal).

267. 2Ber liefert SDleerrobrbanb zum glediten bon Sîobrfeffetn
in berfebiebenen 3tummern (prima Qualität)? Offerten mit SßreiS»

angabe an 23eba iööni, med). Drechslerei in ©ofsau (©t. ©allen).
268. 2Ber liefert Settrollen SouiS XY, in façon Hornrollen,

bon 30, 33, 35 mm?
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gewidmet ist. gibt eine Menge trefflicher Winke, An-
regungen und Belehrungen und verdient, gekauft und
gelesen, aber auch befolgt zu werden. Wir werden ge-
segentlich darauf zurückkommen und empfehlen die Schrift
inzwischen Landwirten und Bauleuten, sowie den Freun-
den des Bauernstandes bestens. Sie kann zum Preise
von 1 Fr. vom Aktuariat des Bauernsvereins in
Udligenswil bezogen werden. (Bauernvereinsmitglieder
zahlen die Hälfte).

Karlsruhe am Rheinkanal. > Einen wichtigen Moment
in der Entwicklungsgeschichte dieser mächtig ausstreben-
den badischen Residenz bedeutet der am 23. Juni er-
folgte Durchstich des Rheinkanals in den offenen Strom.
Damit ist der Rhein unmittelbar in die Gemarkung
der Stadt geleitet, Karlsruhe zur Wasser- und
Hafenstadt gemacht worden. Die Eröffnung des
Hafens wird noch in diesem Jahre erfolgen. Die gleich-
zeitige Verbindung desselben mit der inneren Stadt
durch einen regen elektrischen Straßenbahnbetrieb bringt
auch den dem Geschäftsleben ferner stehenden Bewohnern
zum Bewußtsein, an welch' entscheidendem Wendepunkt
das Verkehrsleben der badischen Landeshauptstadt an-
gelangt ist.

Kanalisierung der Mosel. Es ist das eine sehr
wichtige Frage. Zunächst hat die Kanalisierung eine
große Tragweite für die Aufschließung Lothringens und
des Saargebietes mittelst billiger Wasserfrachten. Sie
wird ferner dazu beilragen, den Schwerpunkt des Waren-
Verkehrs dieser Gebiete und Luxenburgs mehr nach der
deutschen Seite zu verlegen. Doch all dies erklärt noch
nicht die starke Teilnahme, die der Plan in Rheinland
und Westfalen findet. Diese rührt daher, daß die Ren-
tabilität der Verbesserung des Moselfahrwassers im
wesentlichen auf den Bedürfnissen der rheinisch-westfäli-
schen und der elsaß-lothringisch-luxemburgischen Hoch-
ofenindustrie beruht.

Auf Meeresboden Häuser zu bauen, bringen jetzt die
Amerikaner in der Nähe von New-Iork fertig, selbst-
verständlich nur in übertragenem Sinne. Durch die
vasch anwachsende Bevölkerung der Großstadt ist der
Platz für weitere Bebauung so knapp geworden, daß
wan zu seiner Beschaffung auf ein eigenartiges Unter-
nehmen verfallen ist, indem die amerikanischen Archi-
tekten den Baugrund buchstäblich aus dem Meere pumpen,
n>n so eine neue Vorstadt von New-Iork erstehen zu
lassen. Dies geschieht gegenwärtig am Nassau-Strande,
w der Kamaika-Bay in Long Island nicht weit von
àooklyn. An dieser Küste ziehen sich Salzsümpse hin,
we seit Jahrhunderten von der Flut überschwemmt
werden und dabei zur Bebauung gänzlich ungeeignet
werden. Jetzt hat man eine große Anlage hergestellt,
^urch die Sand, Muscheln und Kies, die den Boden
der Meeresbucht bilden, in das sumpfige Gebiet hinauf
gepumpt werden, Durch dieses Verfahren soll das Ufer
vW 4 bis 6 Fuß gehoben werden, bis es nicht mehr
von der Flut erreicht werden kann. Durch gewaltige
Maschinen werden täglich 18,000 Kubikellen Meeres-
land aufs Land geschafft, und zwar vermischt mit einer
wnsfachen Menge Wasser, die es erlaubt den Sand
vrch Röhren aufzusaugen und dann über die Nieder-

^wg zu verteilen. Das Wasser fließt dann an Dämmen
Aîlang wieder in das Meer zurück, während die festen
^standteile niedergeschlagen werden, schnell trocknen und
W einen festen Boden bilden. Zunächst wird das Ma-
n,al überall in 8 Fuß Höhe ausgeschüttet, schrumpft

über durch das Trocknen natürlich auf eine weit gerin-
Höhe zusammen. Im Verlauf weniger Monate,

die Arbeiten begannen, ist bereits eine Fläche von
^ber vier Hektaren aus diese Weise gehoben worden,

pvter soll dann eine ganze Vorstadt auf diesem frü-

heren Meeresgrunde entstehen, die durch eine 2 Meilen
lange Promenade und durch eine elektrische Bahn mit
Brooklyn und New-Aork verbunden werden soll.

Unter den breitesten Straßen der Welt steht an der
Spitze die Avenue de Paris in Versailles, sie hat eine
Breite von 100 m. Dann folgen unter den Linden in
Berlin mit 65 in Breite, die Ringstraße in Wien mit
57, die größten Straßen in Washington mit 50, die

Andrassystraße in Budapest mit 45 und die Pariser
Boulevards mit 43 m Breite. Die engsten Straßen-
züge unter den Großstädten besitzt London. Die breiteste
Straße Londons ist White Hall mit 38 m Breite, an
sie reiht sich die Northumberland Avenue mit 24 in.

Eine heilige Eisenbahn-Linie. Der Plan einer Eisen-
bahn- und Telegraphen-Verbindung Syriens mit den

heiligen Städten Hedjaz, Medina und Mekka soll nun-
mehr seiner Verwirklichung sicher sein. Die Linie ginge
von Damaskus aus. Die Baukosten sind auf 10 Mil-
lionen türkische Pfund angeschlagen. Da es sich ge-
wissermaßen um eine „religiöse Linie" handelt, so sollen
Muselmänner allein das Werk durchführen; türkische
Ingenieure und Offiziere verfertigten die Pläne, nur
die 36 Lokomotiven, deren man für die Arbeiten bedarf,
wurden in einem unheiligen, jedoch befreundeten Staate,
in Deutschland, bestellt. Die Werkstätten der türkischen
Admiralität liefern die Schienen. Der Schienenstrang
wird 35 Stationen zählen. Die Züge brauchen 18 Tage
für die Reise, weil sie Nachts nicht fahren und den

Pilgern Zeit für ihre Andacht lassen. Uebrigens darf
man auch in der Türkei den Tag nicht vor den Abend
loben. Die mächtigen arabischen Stämme, welche seit

Jahrhunderten den Transportdienst von Damaskus nach
Mekka besorgen, sind sehr ungehalten über diese Bahn,
sie fürchten von derselben ruiniert zu werden.

Briefkasten.
Herr I. Punten er, Werkführer (früher Dagmerscllen) wird

höfl. um Angabe seiner jetzigen Adresse ersucht. Die Exped.

Ans der Praris — Für die Praris.
Frage»,.

W. Verkaufs-, Tausch- «ud- Arbeitsgesuch»: werden
unter diese Rubrik «icht aufgeusmmeu.

288. Wer liefert schönes, astfreies und gesundes Aspen- und
Pappelstammholz von 2 m Länge an aufwärts und Durchmesser
wenigstens 30 om?

289. Wer könnte uns eine noch gut erhaltene Stauchmaschine
zum Stauchen eiserner Radrcife für sofort verkaufen? Corti frères,
Viel.

269. Wer in der Schweiz oder im Ausland fabriziert Holz-
wolle?

26t. Welche Firma (schweizerische oder fremde) fabriziert oder

liefert Schaufeln und Melchtern (Gelten), welche in der Müllerei
verwendet werden? Gefl. Auskunft beförderlich an Adresse: Jak. Heß
in Grandchamp (Areuse, Kanton Neuenburg). Diese Artikel wären

zum Wiederverkauf.
262. Wer fabriziert Obstpresscn mit Hebelarmen, also ohne

Spindel? Gefl. Offerten unter Nr. 262 an die Exped.
263. Wer liefert Zahnrad - Winkclgetriebe, 3- oder 4fache

Uebersetzung, nicht zu groß, für eine kleinere Honig-Schleuder? Off.
unter Nr. 263 an die Exped.

264. Wer ist Lieferant von Reisekoffern?
268. Wer liefert Kchlleisten nach Zeichnung?
266. Wer hätte eine gebrauchte, jedoch gut erhaltene Abricht-

und Dickehobelmaschine zu verkaufen? Messerbreite 45 bis 60 ein.
Offerten unter Nr. 266 poste restante Grabs (Rheinthal).

267. Wer liefert Meerrohrband zum Flechten von Rohrsesseln
in verschiedenen Nummern (prima Qualität) Offerten mit Preis-
angabe an Beda Böni, mech. Drechslerei in Goßau (St. Gallen).

268. Wer liefert Bettrollen Louis XV, in fayon Hornrollen,
Von 30, 33, 35 mm?


	Verschiedenes

